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Calw , 3 . März. In einer heute hier ge¬haltenen, zahlreich besuchten Versammlung vonGemeindevertretern wurde die Gründung des
schon längere Zeit geplanten Gemeindeverbandes
für das Elektrizitätswerk des OberamtsbezirksCalw vorbehältlich der staatlichen Prüfung der
Berechnung endgültig beschlossen. An demWerk, das auf 2,6 Millionen Mark zu stehenkommt, beteiligen sich 70 Gemeinden aus denOberämtern Calw , Leonberg , Nagold und
Neuenbürg. Zum Vorstand des Verbandswurde Stadtschultheiß Müller von Neubulachgewählt. Der Versammlung wohnten an Reg .-Präsident v. Hofmann -Reutlingen , Regierungs¬rat Völter -Calw, Oberbaurat Leibbrand und
Regierungsbaumeister Schaal-Stuttgart .

Reutlingen , 1 . März. Der Württem -
bergische Bund für Handel und Gewerbe hattegestern eine Versammlung zwecks Gründungeines Rabattsparvereins einberufen. Die sehrgut besuchte Versammlung wurde von Hand¬werkskammersekretärFreytag-Reutlingen geleitet.Landtagsabgeordneter Hiller -Stuttgart referierteüber „ die Rabattvereine als Mittel der Selbst¬hilfe gegenüber der Konkurrenz der Warenhäuser ,Konsumvereine, Hausierer usw.

" An den mitreichem Beifall aufgenommenen Vortrag schloßsich eine lebhafte Debatte an, nach welcher dieGründung eines Rabattsparvereinsin Reutlingenbeschlossen und ein provisorischer Ausschuß zurUebernahmeder weiteren vorbereitenden Arbeitengewählt.
Pleidelsheim , 3 . März . Zwölf Tagevor Vollendung des 100 . Lebensjahres starbdieser Tage hier der Bauer Friedrich Groß.Zu der Beerdigung waren, dem „Enz- undMetterboten"

zufolge, 6 Kriegerveieine aus den
Nachbargemeinden erschienen , die ihm die letzteEhre erwiesen. Auch eine Abordnung des
Infanterieregiments 124 war eingetroffen, umdem ältesten Regimentskameraden das Geleitezu geben, und namens des Regiments einenKranz am Grabe niederzulegen.

Ludwigsburg , 2 . März. Im benachbartenMöglingen stieß man dieser Tage beim grabeneines Kellers auf eine alemanische Grabstätte,welche das Skelett eines Heerführers barg.Die Zugaben bestanden u . a . aus einem Schwertmit Gold - und Steinverzierungen , einem Schlacht¬beil, Resten eines Waffenschilves usw. Beieinem zweiten Skelett befanden sich keineZugaben. Die gefundenen Gegenstände wurdender Stuttgarter Altertumssammlung einver¬leibt.
Besigheim , 2 . März . RestaurateurReinhold zum Jägerhaus hier hatte dieserTage das Weidmannsheil , ein Prachtexemplarvon einer Schneegans zu erlegen. Das Tierwird ausgestopft und der großen und seltenenSammlung von Präparaten des Erlegers ein¬verleibt .

, Ravensburg , 2 . März . Der Hauptge¬winn der Tailfinger Kirchenbaulotterir im Ve¬rsag von 15000 Mk . ist einem bedürftigen,kinderreichen Landwirte zugefallen.Jsny , 4 . März . Die VersicherungsanstaltWürttemberg hat zur Erweiterung des Arealsder Heilanstalt Ueberruh dieser Tage noch 40

Morgen Grund um den Preis von 26000 Mk.angekauft. Ueberruh hat jetzt auch eine eigenemeteorol . Vollstation erhalten , wo namentlichauch die genauesten Aufzeichnungen über Son¬
nenbestrahlung gemacht werden. Mit einer Höhevon 818 m wird diese Station die zweithöchstgelegene des Landes sein .

Pforzheim , 1 . März. Der Bürgeraus¬schuß bewilligte heute 1000 Mk . für die durchErdbeben in Süditalien und 1000 Mk . für diedurch das Hochwasser im Elbegebiet und inBayern Geschädigten.
Pforzheim , lieber die Lage des Pforz-heimer Arbeitsmarktes berichtet der „ Gen .-A. ":Der Februar 1909 zeigt gegenüber demVormonat, wie übrigens auch in früherenJahren , eine wesentliche Verschlechterung der

Arbeitsgelegenheit und ist hauptsächlich auf denflauen Geschäftsgang in der Goldwaren-Jn -dustrie zurückzuführen . In vielen Betriebenwird mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet.Durch die ungünstige Witterung und den an¬haltenden Frost können die Arbeiten im Bau¬gewerbe immer noch nicht ausgenommen wer¬den , weshalb z . Zt . eine große Arbeitslosig¬keit bei den Maurer« , Erdarbeitern und Tag¬löhnern besteht . Wie im Januar , so konntenauch im Februar durch das Ueberangebot vonArbeitskräften in fast allen Berufen nahezufast alle Stellen sofort besetzt werden. Mangelan Dienstmädchen, Küchenmädchen , Köchinnenre. herrscht auch heute noch in Pforzheim . ImMonat Februar d . Js . haben sich wiederum52 arbeitslose Goldarbeiter und 83 arbeitsloseHandwerker und ungelernte Arbeiter bei demStädt . Arbeitsamt gemeldet, wovon 102 Per¬sonen bei dem Städt . Tiefbauamt als Not¬
standsarbeiter eingestellt wurden . Die lieber-
sicht über die Tätigkeit des Städt . Arbeitsamtsim Monat Februar 1909 ergibt daß die Zahlder verlangten Arbeitskräfte (einschl. Lehrlingeund Lehrmädchen) 1212 , die Zahl der Arbeit¬
suchenden 1722 und die Zahl der vermittelten
Personen (einschl . 36 Lehrlingen und 20 Lehr¬mädchen) 941 beträgt.

Pforzheim , 3 . März. Der Bijouterie¬fabrikant Wilhelm Crecelius ist, wie die „Frkf .Zeitung" meldet, in weiblicher Begleitung ge¬flüchtet unter Mitnahme einer großen PartieBrillanten und Goldwaren , die er sich durchfalsche Vorspiegelungen verschafft hat, sowievon etwa 453 000 Mark bar Geld , das er fürdie Firma erhoben hat.— Der Hotelier Karl M . Käthe, der das
Westminsterhotel am Theaterplatz in Frankfurta . M . betrieb , erschoß sich wegen finanziellerBedrängnisse am 16 . Mai . Frau und Kindtraten die Erbschaft an . Am 3 . Juni wurdeein Nachlaßpfleger ernannt und schließlich am14. November das Konkursverfahren eröffnet.Im Nachlaß befand sich eine Lebensversicher¬ungspolice über 53 364 Mk-, auf die einerseitsdie Konkursmasse, andererseits Witwe und KindAnspruch machten. In dem Zivilprozeß , dendie Konkursmasse anstrengte, machten die Erbengeltend, daß sich Käthe vor Abschluß der Ver¬

sicherung noch erkundigt habe, wie er für seineErben zu sorgen und was er in den Vertragzu schreiben habe . Auf die Police habe er
„ meinem Rechtsnachfolger" vermerkt. Die

Klägerin wandte ein, daß Käthe bei Abschlußder Police mit seiner Frau in Unfrieden gelebthabe und sich scheiden lassen wollte . Die
Zivilkammer des Landgerichts war der Meinung ,daß eine Lebensversicherung zu Fürsorgezweckenausgenommen worden sei. Mit dem Wort
„Rechtsnachfolger" seien unzweifelhaft die Erben
gemeint gewesen . Die Klage der Konkursmassewurde daher abgewiefen ; das Geld gehört denErben.

— Auf eine von Düsseldorf ausgehendeEingabe an den Reichskanzler, die die Not¬
wendigkeit staatsbürgerlicher Erziehung betont,hat sich Fürst Bülow geäußert : Ich halte mitIhnen die Bestrebungen, die sich eine höherepolitische Schulung unseres Volkes zum Zielsetzen, für sehr bedeutungsvoll . Denn ichglaube, daß nichts mehr geeignet ist, die Freudeam Vaterlande und die Bereitwilligkeit, ihmOpfer an Arbeit , Gut uud Blut zu bringen,in den Deutschen wach zu halten und zu stärken,als die wachsende Erkenntnis des Wesens undder hohen Aufgaben des Staates und die Ein¬

sicht, welche Wohltaten ihm der Einzelne ver¬dankt. Ich habe eine Prüfung der Frageveranlaßt, inwieweit der Anregung, an Fort-
bildungs - und Fachschulen , an mittleren undhöheren Schulen und an den Hochschulen einen
besonderen Unterricht in „Bürgerkunde, " die jaschon in das Programm für die Umbildungdes Schulwesens aus dem Jahre 1889 ausge¬nommen war und in Seminaren, sowie auchin höheren Knaben- und Mädchenschulen seitJahren im Rahmen des Geschichts - und Geo¬
graphie -Unterrichts gelehrt wird, einzuführen,Folge gegeben werden kann.Berlin , 1 . März. Bei der heutigen Jahr¬hundertfeier des preußischen KriegSministeriumshielt der Kaiser folgende Ansprache: Auf den
Schlachtfeldern von Jena und Auerstedt hattesich das Geschick Preußens erfüllt, in Tilsit ein
Friedensvertragvon grausamer Härte die Nieder¬lage besiegelt . Zertrümmert war dar Heer des
großen Königs und aus unzähligen Wundenblutend lag Preußen zu Boden , seiner Machtund seines Ansehens im Rate der Völker be¬raubt. Fast ohne Hoffnung war die Zukunft .Drückender denn je lastete um die Wende desJahres 1808 das Joch des Eroberers aufdem verstümmelten Staat . Im Besitze der

wichtigsten Festungen stand der Feind in dem
gemarterten, unter der Bürde unerschwinglicherKriegsauflagen zusammenbrechendenLande. Nochwar der Wiederaufbau deS Heeres nicht zuEnde geführt, drohender erhoben sich neueKriegswetter , die auch für Preußens Schicksalentscheidend werden konnten. In dieser Zeittiefster Demütigung rief mein in Gott ruhenderHerr Urgroßvater , weiland König FriedrichWilhelms III . Majestät, das Kriegsdepartementmit der Bestimmung ins Leben, daß zu dem

Geschäftskreis dieser Behörde alles gehörensolle, „was auf das Militär , dessen Verfassung,Errichtung , Erhaltung und den von solchem zumachenden Gebrauch Bezug hätte . " Ein Ent¬schluß von unermeßlicher Tragweite , denn bis¬her hatte das Heer der einheitlichen Leitungund Verwaltung entbehrt . Würde die neueSchöpfung sich bewähren und dauernd ihrenAufgaben gerecht werden können? Es gereicht



mir zur wahren Genugtuung , heute , an dem

Tage , mit welchem vor 100 Jahren das Kriegs¬

ministerium seine Tätigkeit begann , ihm mit

Freude und Stolz bezeugen zu können , daß es

mein und meiner erhabenen Vorgänger auf dem

Thron Vertrauen allerorts vollauf gerechtfertigt

hat , denn in unverbrüchlicher Treue und Hin¬

gebung , rastlos und ohne Ermattung schaffend ,

hat es dem Heer die Rüstung bereitet und

gestählt , durch die dieses befähigt wurde , allezeit

seine hohe Bestimmung zu erfüllen und des

Vaterlandes Stärke und , so Gott will , unüber¬

windlicher Schirm zu sein und zu bleiben .

Dafür sage ich ihm tiefbewegt meinen königlichen

Dank , und wenn »diese Anerkennung allen gilt ,

d.ie in dein Kriegsministerinm für des Vater¬

landes Macht und Ehre ihre ganze Kraft und

ihr ganzes Wissen und Können eingesetzt haben ,

dann richtet sich mein Blick besonders aus die

beiden größten unter ihnen : Scharnhorst und

Roon , die Waffenschmiede , jener der Befreiung

Preußens , dieser der Einigung Deutschlands .

Dem Gefühl nie erlöschenden Dankes für ihr

unvergleichliches Wirken in dieser , feierlichen

Stunde von neuem Ausdruck zu geben , ist mir

em Herzensbedürfnis . Möchten alle aus diesen

leuchtenden Vorbildern Kraft und Erhebung

schöpfen für das eigens Schaffen ! Möchte es

uns nie an Männern fehlen , die diesen beiden

in aufopfernder Treue und glühender Vater¬

landsliebe nacheifern ! Möchte die verhängnis¬
volle Zeit , in der das Kriegsministerinm ge¬

gründet wurde , immerdar eine Mahnung bleiben ,

nie still zu stehen , nie zu rasten in der Arbeit

für das Vaterland , kein Opfer für dessen Ruhm

und Wohlfahrt zu groß oder zu schwer zu

erachten , dann wird der Segen des Allmächtigen

für alle Zukunft auf dem Werk des Kriegs¬

ministeriums ruhen , dann wird Deutschland
alle Stürme , die der Entschluß der Vorsehung

Hervorrufen mag , siegreich bestehen . Das walte

Gott !

Berlin , 4 . März . Die Finanzkommission
des Reichstags nahm in erster Lesung mit 15

Stimmen der Blockparteien gegen 13 Stimmen

des Zentrums , der Polen und Sozialdemo¬
kraten den Antrag der Reichspartei betr . die

Erhebung einer Befitzsteuer von den Bundes¬

staaten an . — Der Antrag bestimmt in 7

Paragraphen folgendes : Es soll eine Besitz¬

steuer von den Bundesstaatten erhoben wer¬

den , deren Gesamtbetrag alljährlich durch den

Reichshaushaltsetat bestimmt wird und bis zum

1 . April 1914 100 Mill . Mk . nicht überstei¬

gen - darf . Von da ab soll er jedoch um

höchstens 5°i ° erhöht werden können . Eine

Aenderung dieser Bestimmungen soll nur durch

Gesetz möglich sein und im Bundesrat als ab¬

gelehnt gellen , wenn 14 Mitglieder dagegen

sind . . Die auf die Bundesstaaten entfallenden

Beträge dürfen nur durch allgemeine Steuern

auf Einkommen , Vermögen oder Erbschaf¬

ten aufgebracht werden ; wo eine Einkommen¬

steuer oder eine allgemeine Vermögenssteuer

nicht besteht , auch durch Erlragssteuern von

Grund - und Gebäudebesitz . Einkommen bis

zu 3000 Mk . und Vermögen , die nach Abzug
der Schulden 20 000 Mk . nicht erreichen ,

sollen von der Steuer frei bleiben . Die

Erbschaften dürfen nur nach dem Erbschafts¬

gesetz vom 3 . Juni 1906 besteuert werden ,
d . h . bei weit entfernten Verwandtschaftsgraden .

Wenn in einem Bundesstaat die nötigen Lan¬

desgesetze nicht rechtzeitig erlassen werden , be¬

stimmt der Bundesrat die Zuschläge . Die

Erhebung der Besitzsteuer soll spätestens vom

1 . April 1911 ab erfolgen .

— Dieser Tage fand in einer Berliner

Kirche die Trauung des bekannten früheren

Reichskommissars Dr . Karl Peters mit

Fräulein Herders , Tochter des verstorbenen

Kommerzienrats Herders in Iserlohn , statt .

An die Trauung schloß sich ein Mahl im

Hotel „Adlon "
, an dem u . a . teilnahmen :

Geh . Staatsrat Budde , Oberkonsistorialrat
Florschütz , Jesko v . Puttkamer , Generalleut¬

nant v . Lieber ! , Regierungsrat Hoppenstädt ,

Oberstleutnant Stolze , Graf Baudissin , der

japanische Botschaft -Attache Kapitän Jto ,
Admiral Liwonius , Maler Eschke. Insgesamt
waren 140 Personen geladen .

'Der Bräuti¬

gam Dr Peters ist 53 , die Braut 38 Jahre alt .

Berlin , 2. März . Der frühere Reichs -

Kommissar Dr . Peters , der letzten Samstag in

Berlin seine Hochzeit feierte , will neue Forsch¬

ungsreisen im Zentral -Afrika unternehmen . Er

hofft das geheimnisvolle Goldland Ophir dies¬

mal zu finden und zwar in der Nähe seiner

Gold - und Kupfer -Minen im portugiesischen

Mudza -Tal . PeterS erwartet auch die Zurück¬

nahme des ihn verurteilenden Disziplinar -Er -

kenntnisses von 1897 , worauf er von London

wieder nach Berlin übersiedeln will .

Innsbruck , 3 . März . Die von einer

Lawine überraschten Kaiserschützen sind ge¬

rettet . Sie befanden sich , wie vermutet wurde ,

in einem durch Schnee .verschütteten Straßen¬
tunnel .

MnlerHcrlftenöes .

Der schwarze Koffer .
Autorisierte Übersetzung aus dem Englischen

von Emmy Becher .
(Nachdruck virboten.) (Fmts .)

Frau Hopkins brauchte ein paar Seknnden ,

um sich von der ersten Bestürzung zu erholen ,

sobald sie aber wieder zu Atem gekommen

war , brach sie in einen Strom von Beteue¬

rungen aus , dem ich ruhig seinen Lauf ließ .

Endlich legte sich der Sturm so weit , daß ich

folgende Tatsachen feststellen konnte : Austin

Harvey hatte am Sonntag den Abendgottes¬

dienst gehalten ; er hatte gepredigt und Frau

Hopkins sowie Luci waren in der Kirche ge¬

wesen . Um halb acht Uhr war der Gottes¬

dienst zu Ende gewesen , hernach aber wurde

in der Schule noch eine Missionsversammlung
abgehalten und Lucy hatte auch dieser beige¬

wohnt . Um halb zehn Uhr oder ein paar
Minuten später war auch diese beendigt wor¬

den , und das junge Mädchen war kurz vor

zehn Uhr nach Hause gekommen . Das wußten

Mutter und Tochter ganz bestimmt und ebenso

genau erinnerten sie sich , daß Austin kurz nach

ihr angelangt war . Er hatte an der vorderen

Haustüre geklingelt und Frau Hopkins selbst

hatte ihn eingelassen , wobei ihr ausgefallen

war , daß er müde und abgespannt und recht

blaß ausgesehen hatte . Auf der Treppe hatte

er zu ihr gesagt : „Ich bin aufgehalten wor¬

den ; einige aus der Versammlung wollten

noch etwas mit mir besprechen , sonst hätte

es mir Freude gemacht , Ihre Fräulein Toch¬

ter heim zu begleiten . Es ist doch noch nicht

halb elf Uhr , oder ? " hatte er hinzugesetzt ,

und Frau Hopkins hatte nach der Wanduhr

im Vorplatz gesehen und erwidert : „gleich wird

es schlagen,
" und im selben Augenblick hatte

die Uhr auch zum Schlag ausgeholt . Sie er¬

innerte sich dieser Einzelheiten so besonders

deutlich , namentlich auch deshalb , weil nachher

des Mordes halber so viel von jener Nacht

die Rede gewesen . Herr Harvey hatte dann

noch gesagt : „nun gute Nacht , ich bin sehr

müde, " war hinaufgegangen und hatte feine

Schlafzimmertüre hinter sich abgeschlossen.
Das war eine große Enttäuschung . Aller

Wahrscheinlichkeit nach war der Mord zu An¬

fang der Nacht begangen worden , noch ehe die

alte Dame begonnen hatte , sich auszukleiden .

Daß ihr Bett anscheinend benutzt gewesen
und das Milchglas geleert war , machte mich

in dieser Annahme durchaus nicht irre , denn

ich sah darin nur absichtliches Bestreben ,

falsche Vermutungen hrrvorzurufen . Die

Tat war nicht am Morgen geschehen , sie

mußte demnach
"vor Mitternacht auSgeführt

worden sein .
War Austin darein verwickelt , so mußte

er seine Wohnung in der Nacht noch einmal

verlassen und sich nach der Strandpromenade
begeben haben . Nun wußte ich aber schon ,
wenn ich die Entfernung auch noch nicht genau

ausgemessen hatte , daß wenn Austins Woh¬

nung eine halbe Meile von der Kirche war ,
das Haus an der Strandpromenade jedenfalls

noch eine ganze Meile weiter entfernt sein

mußte . Die Marienkirche und noch mehr das

Haus , in dem der Vikar wohnte , lagen völlig

außerhalb der Stadt und es war unmöglich ,
daß er in knapp drei Viertelstunden zur

Wohnung seiner Tante und wieder zurück ge¬
kommen wäre .

„DaS aller beweist gar nichts, " sagte ich

„was ich wissen muß , ist , ob er die Nacht

über in seinem Zimmer war ."

„Ja . das versteht sich doch, " gab mir

Frau Hopkins mit Entrüstung zurück , „und

wo sollte denn sonst ein feiner Herr seine

Nacht zubringen , bitte ? Und wie können Sie

sich unterstehen , hierher zu komme» und solche

Dinge zu fragen ? Uebrigens kann ich Ihnen

zufällig ganz genau sagen , wie er jene Nacht

verbracht hat . Um elf Uhr ging ich hinauf

in mein Schlafzimmer , und als ich an seiner

Türe vorbei kam , hörte ich ihn auf und ab

gehen , was sonst nicht seine Art war . Ich

klopfte und fragte , ob er noch etwas wünsche .

„ Entsetzliche Zahnschmerzen lassen mich nicht

einschlafen
" , sagte der Herr Vikar , und man

sah eS ihm wohl an , daß er Schmerzen hatte ,

er war ganz bleich und auf seiner Stirne

stand der Schweiß . Da ging ich rasch in

die Küche und machte Kräutersäckchen zurecht ,

das hat meinem seligen Mann immer geholfen ,
und zeigte ihm ; wie er sie auflegen sollte .

Dreimal bin ich dann noch aufgestanden und

habe nachgesehen , ob die Säckchen auch ordent¬

lich heiß waren , und als ich zum drittenmal

kam , da war er ganz fest eingefchlafen , der

arme Herr !
"

Frau Hopkins war sehr empört über meine

Verdächttgung dieses unschuldigen Opferlammes ,
und ich stand auf und empfahl mich , da doch

nichts Weiteres aus der Frau herauszubringen
war und ihre letzte Mitteilung mir den Boden

unter den Füßen weggezogen hatte .

In der wunderlichsten Stimmung ging ich

die hochgelegene Straße hinab . Austin Harveys
Alibi schloß jede Möglichkeit seiner Beteiligung
an der Tat aus , das sagte ich mir klar , und

und doch war meine innere Gewißheit , daß er

der Mörder sei , nie stärker gewesen als

gerade jetzt.
Fünfundzwanzigstes Kapitel .

Die Verhaftung .

Ich schritt die Entfernungen sorgfältig ab ;

Austin hatte richtig mehr alr anderthalb Mei¬

len von der Tante entfernt gewohnt , und seine

Kirche bezeichnete ein Dritteil der ganzen Ent¬

fernung zwischen den beiden Häusern . Wenn

es richtig war , was die Frau mir gesagt

hatte — und weshalb hätte ich daran zweifeln

sollen ? — so hatte er nach seiner Heimkehr

um halb elf Uhr das Haus in jener Nacht

nicht wieder verlassen , und so war die einzige

Frist , über die mir noch kein genauer Bericht

vorlag , die zwischen neun Uhr dreiundvierzig
Minuten und zehn Uhr dreißig Minuten .

Sicherlich war es ein Ding der Unmöglichkeit ,

daß er in dieser Zeit zwei und eine halbe

Meile zu Fuß zurückgelegt und die Arbeit ver¬

richtet hatte , die in jenem Hause geschehen
war .

War er denn also unschuldig ? Nein !

Ein Ausweg war noch denkbar — er konnte

die Entfernung zwischen Kirche und Haus zu

Wagen zurückgelegt haben , das war aber mehr

als unwahrscheinlich , denn damit hätte er

Verdachtsgründe genug gegen sich selbst ge¬

liefert .
Ich stellte Erkundigungen in der kleinen

Stadt an , und aus diesen ging , wie ich er¬

wartet hatte , deutlich hervor , daß der Vikar

zu solch nächtlicher Stunde nur einen bestellten

Wagen hätte haben können , und da niemand

etwas davon wußte , hatte er auch keinen

gehabt .
Der Nachmittag verlief über solchen Nach¬

forschungen , und je hoffnungsloser die Sache

wurde , desto verzweifelter hielt ich an meiner

Ueberzeugung fest , das Verbrechen müsse auf

Austin Harvey zurückgeführt werden können.

Er war der Schuldige , das wußte ich , und

er sollte mir nicht entkommen . Trotzdem ent¬

schloß ich mich , um sieben Uhr wieder nach

London zu fahren . Ich hatte noch den Küster

der Marienkirche ausgesucht und ein zweites

Mal mit der tauben Frau , bei der Fräulein

Raynell gewohnt batte , verhandelt , aber nichts

Wesentliches ermittelt , höchstens den Umstand ,

daß Austin die Sakristei nach Schluß der

Missionsversammlung sehr eilig und noch vor

dreiviertel auf zehn Uhr verlassen habe . Ent¬

täuscht , müde und hungrig wanderte ich dem

Bahnhof zu .



Als ich hinkam , riefen die Zeitungsjungeneben ihre Abendblätter aus und zwar mit
dem Zusatz : „ Der Mörder ist verhaftet ! Der
Mörder ist verhaftet ! "

(Fortsetzung folgt .)

onik
vom 87 . Februar bis 6. März .

Geburten -
24. Febr . Rau , Karl Heinrich , Holzhauer in Sprollen¬haus , 1 Tochter .

Eheschließungen :
27. Febr . Horkh imer , Robert Michael, Hilfsbriefträger hier und Metzger , Anna von Blau¬

bach.
Aufgebote :

2 . März . Krauß , Christian Friedrich. Schlossermeister

3 . März .

4. März .

28 . Febr .

1 . März .

2. März .

hier und Fiechtner, Pauline Wilhelminein Reutlingen .
Vondran , Otto Edmund , Versicherungs-
Beamter in Halle a . S . und Lange, Mariein Halle a . D.
Bausert , Karl Friedrich, Hilfswärter hierund Gentner , Anna Mari « , Fadr . -Arbeite-rin hier.

Gestorb » ne :
Günthner , Elisabeth« Magdalene , geb . Haag,Ehefrau des Holzhauers Wilhelm Jakob
Heinrich Günthner in Nonnenmiß, 49 Jahrealt .
Aberle, Karo' ine Wilhelmine, geb. Vollmar,Witwe des Fabrikarbeiters Karl FriedrichAberle , 61 Jahr » alt.
Haag . Fanny -Frieda , Tochter deS Holz¬hauers Karl Christian Haag in Sprollen -
haus , 7 Monate alt.

iibertreffenullecseutsctienuncifremlten
ksbrikste äurck 8subere bierstellun^
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Oerelnsbanlr Mübacl
(ringetragene «ensrrenreftaN mit unveredränirter Haftpflicht .)

Die jährliche

6rneralver ;ammlung
findet am

Sonntag den 14. März 1909
nachmittags 2 Uhr

in Hotel z . „ goldenen Löwen " mit folgender Tagesordnungstatt :
1 ) Rechenschaftsbericht pro 1908 .
2) Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1908 und Erteilung

der Entlastung an den Vorstand und Auffichtsrat .
3) Feststellung der Dividende pro 1908 .
4) Statutenmäßige Neuwahl in den Vorstand und Aufsichtsrat.

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit
dem Anfügen ein, daß die Bilanz und Gewinnberechnung vom Sams »
tag den 6 . März bis Sonntag den 14 . März d . I . zur Einsicht¬
nahme in unserem Geschästslokale aufgelegt sind und ein Abdruck der¬
selben den Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden
wird .

Wildbad , den 4. März 1909 .
Der - Worstanö ;

sr. Treiber. L. kätrner . A. Ulmer.
i » ilkrvr 4i -t Ist «Uv » ItbvVkUrrtv

> IVoi sis »inmal vsrsuokt , vird
» 11 »» V Q »iv immer vsrvsudsn .

> » » ei » , Ztzgttzils empkoiilsL vor,

Delikatessen .^ 681
VLUI-Lcnuslno - wenne .

>v.

RNen lisckfskrer
cüe Lüte uricl k^reiswürciiglceitcles

dsutscdlsnU Karies
cler bewZlirlesten cieutsclien/Vsi- lre !

kl-̂ IKK.selcbbslllgsleder 8»ncke,sucl >übet lisüfsbrer gederfs -u,
LpottsN !>ie>,bzbmsnbmen,V/skkn,Ubsen,̂ urik!n; lre>c,!<l!rleilfrel!

MU57S7EIMEIIMM^ Ikeskes u . gnvsstes ffskfrscttisus 0eutLcfii3n <Ss .

Die

Königs-Scheibe
wird Sonntag den 7. Mär;
ZLlVLtor-LllSLvdLllK —

Aktive und passive Mitglieder sind freundlich eingeladen.
Schützenmeisteramt .

geschossen.

Das

Mim -köMM Lölliß
'

I-
(2 . Württ .) Nr . 2« in Ludwigsbnrg feiert

am 2« Juni 1000 das

Fest seines lOtzjöhngen Deliehens.
Frühere Angehörige des Regiments , welche am Jubiläums -

Fest teilnehmen wollen und dies durch Angabe ihrer Adressen mit
Bezeichnung der früheren Eskadron und militärischen Jahresklasse
nicht spätestens bis zum 20 . März 1000 dem Regiments-

» geschäftszimmer angezeigt haben, können nicht mit Bestimmtheit
I auf Zusendung des als Ausweis dienenden Festabzeichens
I pp . und damit auch nicht auf Vorsorge von Verpflegung
I und Quartier rechnen.
I gez . v . Hofacker , Oberstleutnant u. Regimentskommandeur .

Stuttgarter Geld -Lotterie
zu Gunsten des Umbimes Ser Lieberhalle in Stuttgart .

Usuptssvvt » ,» LLK. 3000
ferner Gewinne L Mk. 6060 , Mk. 2000 , 2 Gewinne a Mk. 1000

4 Gewinne a Mk. SOO, 10 Gewinne a Mk . 200 usw .s

A
'
e^ ll/r § uTrivreckei 'nr/Iie/r am IO . Mar ^ .

Los7a 2 Mark sind zu haben bei ^ ^Chr Wildbrett.
Papierhblg .

Schützen-Verein
Wildbad.

Stelle gesucht.
Ein jüngeres Fräulein sucht bessere
Saisonstelle zum Servieren oder als
Zimmermädchen.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes .

rveoa . lloclstzcdw , hi»!
Telefon 47 U^WWIdeonnelrt.iz

empfiehlt schmiebeiserne

kartenbäuser
mit Blechdach verschiedener Aus¬
führung , nicht teurer als von Holz ,
Montagekosten sehr gering.

Katalog und Offerte gratis.

, .-x.«

(Nie man sich bettet , so schläft man

kliMMeii
lag

IVI.5c!meiüer pforrkeikn
Telefon W . ^nk . t . b> . l .el ! dack . lVlsfktplslr 4 .

6oIck«Arsu-
Dl/Nrsn .

Kaust
7NU.N
nur

dsi
6 et ^ iecssnrtrÄ
vskt billl ^ srsk irHsnckvv
b1?al6N22^ MN
.hssin prsissufsoivlÄl
LlluEs Käl ^ OOL
^ üderalUiia portofreie

W i l V b a d .
Die ordentliche

Generalversammlung
der Kraukenkaffe der Hauergesell¬
schaften des Reviers Wildbad und
der Gemeinde Wildbad in Wildbad
(eingeschr . Hilfskasse) findet
Sonntag den 14 März 1000

nachm. V-2 Nhr
im unteren Rathaussaale statt .

Tagesordnung :
1 . Bekanntgabe des Rechnungs¬

ergebnisses vom Jahr 1908
2 . Neuwahlen des Vorstands ,

Ausschusses
3 . Erhöhung des Krankengelds,

dem ortsüblichen Taglohn ent¬
sprechend .

Die Mitglieder der Kasse werden
auf 8 34 , Abs. 2 des Statuts hin¬
gewiesen und ersucht ihre Statuten
zwecks Berichtigung mitzubringen .

Der Vorstand .

K0»7UN6 !
LQV02 ? L3.r Zeüuksl

4 p «»r 8vL » I» e lür »ur V All.
VitsAsn' 2»klnnxsstoeknnx metirersr
grosser stadriksn vvrds iok dsavk-
tra^t , sinsn xrosssn postsn 8ekniis
«ist uni »,- vom Lrrsugungspreis iosru-
sekla ^ en. — Iei> vsrkanks datier an
zedsrmaan 2 paar Dsrrsn- u. 2 paar
Damsn -8obruir »ekubs , Dedsr braun
oder sebvsr ^ , ^alossdisrt mit stark
Asna^sitsm Dedsrbodsn , doed»i»-
^»nts Paoon . — Orvss« laut l^r.
^ iie 4 Paars kosten nur AK. 7-—
Versand per I^sskuadms.

8 . LorLFvlü , 8ekud -k!xport
Lrskau Hr . IIIX.

Dmtansebgsitattst , anok Sold rstonr.

. . verkauft sein Haus
2 7 i oder Besitztum jed -

weder Art hier oder
Umgebung ? Offerten von Selbst¬
verkäufern unter 1 . 8 . 1 . 9669 an
Rudolf Mofie , Stuttgart .

Emmg. Gottksdikvste.
Reminiscere. .

Vorm .
°/. lo Uhr Predigt :

Stadtpfarrer Auch .
Nachm. 2 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern . Derselbe .
Abends r/,8 Uhr Bibelstuude :

Stadtvikar Wild .

Telefon N - . 3 :4 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett m Wildbad.
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